
„Wie ein Straßenhund mit Füßen getreten“
HANNOVERS JUDO-ASS WANDTKE rechnet mit Verband ab – und tritt als Athletensprecher zurück

Dreifacher Olympia-Teil-
nehmer, Team-Bronzebei
den Spielen in Tokio, drei-

mal WM-Bronze mit der Mann-
schaft, Team-Europameister
2018, vierfacher Meister – der
Hannoveraner Igor Wandtke
blickt auf eine große Karriere als
Judoka zurück. Mit seiner inter-
nationalen Laufbahn ist es je-
doch vorbei. Aber nur, weil der
Deutsche Judo-Bund (DJB) dafür
gesorgt hat. „Mein größter
Wunsch war immer, selbstbe-
stimmt zu entscheiden, zu ge-
hen“, sagt der 35-Jährige. „Das
wurde mir genommen.“
Wurde ihm seine Meinungs-

stärke zum Verhängnis? 2021
wurde er zum Athletensprecher
desDJB gewählt. Als Teil des Prä-
sidiums beaufsichtigte er unter
anderem die Vorstände. Eine
verantwortungsvolle Rolle, für
die er im Herbst 2024wiederge-
wählt wurde.
Damit ist es jetzt vorbei.

Wandtke zog nach langem Ab-
wägen die Reißleine und erklär-
te in einem zweiseitigen Schrei-
ben, das dieser Redaktion vor-
liegt, seinen sofortigen Rücktritt
alsAthletensprecher imDJB-Prä-
sidium. Er könne sein Amt
„unter den bestehenden Rah-
menbedingungen nicht länger
im Einklang mit meinen persön-
lichen Werten sowie meinem
Verständnis von Integrität und
verantwortungsvoller Interes-
senvertretung ausüben“.
Im September 2025 wurde

Wandtke „ohne vorherige Kom-
munikation“ mitgeteilt, „dass

ich zu keinenweiterenMaßnah-
men der Nationalmannschaft
eingeladen werde“. Erst auf
Nachfragehabeerdie„Informa-
tion erhalten, dass meine Zeit in
der Nationalmannschaft been-
det ist. Gleichzeitig wurde ich
aufgefordert, meinen Platz in
der Sportfördergruppe bei der
Bundeswehr eigenständig zum
Jahresende zu kündigen, ob-
wohl im Jahresplanungsge-
spräch imMärz 2025 – auch auf
Wunsch des Verbandes – eine
Verlängerung ohne Leistungs-
nachweispflicht bis Oktober
2026 vereinbart worden war“,
schreibt Wandtke.
Tatsächlich gab es Anlass, sei-

ne sportlichen Leistungen im
Jahr 2025 kritisch zu sehen. Ob-
wohl der gebürtige Lübecker
auch jetzt noch der beste deut-
scheKämpfer inderKlassebis73
Kilo ist, hat er im vergangenen
Jahr nur sehr wenig gekämpft
und den Fokus wie vorgegeben
aufs Training gelegt. Entspre-
chend sind Einzelerfolge ausge-
blieben, allerdings bei fast allen
männlichen Athleten der Natio-
nalmannschaft. „Es stellt sich
die Frage, wieso mich diese Ent-
scheidung als Einzigen trifft und
warumnicht frühermitmir dazu
kommuniziert wurde. Mir auch
die Leistungsnachweispflicht
nichtwie anderenmitgeteilt und
mir die Möglichkeit gegeben
wurde, diese dann noch zu er-
bringen“, klagtWandtke imGe-
spräch mit dieser Redaktion.
Ist er dem DJB zu unbequem

geworden? Seit seiner Wahl

Tresoldi glaubt an den 96-Aufstieg
Ehemaliger Hannover-Stürmer zieht erstes Brügge-Fazit und schaut noch 2. Liga

Aus „Alte Liebe“ wurde die
Champions-League-Hym-

ne. Aus Gegnern wie Münster,
Fürth und Elversberg wurden
Bayern München, FC Barcelona
oder Arsenal. Und aus anfängli-
chen 400.000 Euro Marktwert
sind mittlerweile 10 Millionen
geworden. Das 96-Eigenge-
wächs Nicolo Tresoldi (21) ver-
ließ Hannover im vergangenen
Sommer, wechselte nach Bel-
gien zum Club Brügge – und
schlug dort direkt voll ein. Im
Interview mit transfermarkt.de
zog Tresoldi eine erste Bilanz.
Rückblick: Nach acht Jahren

im Trikot von Hannover 96 ent-
schied sichTresoldi vergangenen
Sommer für einenWechsel indie
1. belgische Liga nach Brügge.
TrotzGerüchtenausderBundes-
liga von Vereinen wie Eintracht
Frankfurt und dem Hamburger
SV oder seiner italienischen Ge-
burtsstadt Cagliari zog es den
deutschen U21-Nationalspieler

nicht in eine Top-Liga. „Ich woll-
te auch heraus aus meiner Kom-
fortzone in Hannover“, sagt er.
„Es gab auch Interesse aus
Deutschland, aber ichwollte be-
wusst nochmal neue Reize set-
zen, neue Strukturen kennenler-
nen.“
Die Umgewöhnung gelang

Tresoldi schnell. Im Ligabetrieb
sammelte er in 25 Spielen zehn
Scorerpunkte. In derChampions
League traf er bereits dreimal –
netzte unter anderem beim 3:3
gegen den spanischenGiganten
FC Barcelona. „Gegen Barca,
Bayern oder Arsenal in der
Champions League aufzulau-
fen, ist schon etwas anderes, als
in der 2. Bundesliga zu spielen“,
sagt Tresoldi. In seiner letzten
Zweitligasaison war der Stürmer
zwar Hannovers bester Tor-
schütze, traf aber in 34 Partien
„nur“ siebenmal.
„Die Spielweise in der Liga ist

von hohem Tempo und vielen

Zweikämpfen geprägt. Das
macht unheimlichen Spaß – na-
türlich auch,weilwir eineMann-
schaft sind, die nach vorne
spielt, viele Chancen kreiert und
Tore erzielt“, sagt Tresoldi
gegenüber transfermarkt.de
über den Spielcharakter in Bel-
gien. Die Liga läuft in Deutsch-
land weitestgehend unter dem
Radar. Dennoch machten Verei-
ne wie Club Brügge oder Saint-
Gilloise international immerwie-
der auf sich aufmerksam. Auf
nationaler Ebene ist das Leis-
tungsgefälle etwas größer.
„Auswärts spielt man ab und zu
auf Kunstrasen, das ist etwas,
das ich aus der 2. Bundesliga
noch nicht kannte“, sagt Tresol-
di: „Auch die Stadien sind im
Durchschnitt sicherlich etwas
kleiner als in Deutschland.“
Die „Mehrkampfanlage“, al-

so die Trainingsplätze von 96,
befindet sich direkt am Stadion.
Unweit entfernt vomMaschsee.

Tresoldis neues Trainingsgelän-
de ist allerdings auch nicht
schlecht gelegen –und ebenfalls
am Wasser: „In der Nähe vom
Strand. Gerade im Sommer war
das sehr schön“, sagt er: „Die
gesamte Infrastruktur des Ver-
eins ist schon auf dem höchsten
Niveau und deutlich über dem
Level, das ich aus Hannover
kannte. Ich wohne nur vier Mi-
nuten vom Trainingsgelände
entfernt und habe kurze Wege.
Das war in Hannover anders.“
Für den Wechsel kassierte 96

eine Sockelablöse von etwa 7,5
Millionen Euro. Inklusive Boni
können es 10Millionenwerden.
Das wäre Vereinsrekord. Kon-
takt nach Hannover hat Tresoldi
noch immer, zum Beispiel zu En-
zo Leopold oder Kolja Oudenne.
„Ich verfolge jedes Spiel und

drücke immer die Daumen. Es
freut mich sehr, dass es in den
letzten Wochen wieder besser
läuft. Am Ende wird Hannover

hoffentlichaufsteigen, daswün-
sche ich nicht nur den Spielern,
sondern auch einfach den Fans
und dem ganzen Verein“, sagt
Tresoldi.

Am Ball in Belgien: Brügges Ni-
colo Tresoldi (links).
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Er könne den anderen Judoka
„nur eingeschränkt empfehlen,
dieses Amt zu übernehmen, so-
fern sie beabsichtigen, ihreRolle
unabhängig, kritisch und mit
der notwendigen Offenheit
wahrzunehmen“.
Der DJB nahm den Wandtke-

Schritt „mit großem Bedauern“
zur Kenntnis und bedankte sich.
Wandtke habe sich „mit hoher
fachlicher Kompetenz, klarer
Haltung und großem persönli-
chem Engagement für unseren
Verband sowie für die Belange
unserer Athletinnen und Athle-
ten eingesetzt“.Die vonWandt-
ke „kritisch angesprochenen
Themen und strukturellen Fra-
gestellungen zu den Leistungs-
sportstrukturen haben wir auf-
genommen und werden diese
weiterverfolgen“, versprach
Präsident Thomas Schynol.
Selbst wenn es dazu kommt –

Wandtkes Karriere nützt es
nichts mehr. Zwar trainiert er
noch fast täglich am Olympia-
stützpunkt. In der Bundesliga
kämpft erweiter für Remscheid.
„Meine internationale Karriere
ist jedoch zwangsläufig been-
det.“ Auch die Chance auf
einen Abschlusswettbewerb sei
ihmverwehrtworden. „Ichwur-
de vom Verband wie ein Stra-
ßenhund mit Füßen getreten.
Unwürdiger kann man mit
einem Athleten kaum umge-
hen, als das, was der Verband
gerade zu verantworten hat.“

zum Athletensprecher deckt er
kraft seines Amtes intern kri-
tisch strukturelleMissstände so-
wie individuelles oder kollekti-
ves Fehlverhalten auf. Immer
wieder sei er jedoch auf Gegen-
wehr gestoßen, fehlende Ein-
sicht und – selbst bei Überein-
stimmung in manchen Punkten
– auf ausbleibende Konsequen-

zen. Außerdem fühlte er sich in
seinen Kompetenzen beschnit-
ten.
„Trotz dieser Erfahrungen“

und dem erzwungenen Ende
seiner internationalen Karriere
„war ich weiterhin bereit, mich
für die Interessen der Athletin-
nen und Athleten einzusetzen
und Verbesserungen zu initiie-

ren, damit andere nicht in ver-
gleichbare Situationen gera-
ten“ wie er selbst, schreibt
Wandtke. Die jüngsten Ent-
wicklungen führten jedoch da-
zu, dass sich Kollegen „auf-
grund sportpolitischer Rahmen-
bedingungen gegen eine Fort-
führung ihrer aktiven Karriere
entscheiden oder faktisch aus

demSystemgedrängtwerden“.
An seinem eigenen Beispiel ha-
be er erfahren, „welcheAuswir-
kungen mein Verhalten als Ath-
letenvertreter auf meine aktive
Karriere im Leistungssport ha-
ben kann“.Der Judokabringt es
auf den Punkt: „Ich war ein Be-
triebsrat ohne Kündigungs-
schutz.“

Seine internationale Karriere ist vorbei: Igor Wandtke ist jetzt auch nicht mehr Athletensprecher. Foto: imago/Laci Perenyi

Mit Herz und Leidenschaft
Cheerleaderinnen Volcanos Fire vom BSV Hannovera Gleidingen wollen in den USA auf Platz eins.

Schon das Aufwärmpro-
gramm der Cheerleaderin-

nen wirkt wie eine einstudierte
Choreografie. Eine Anleitung
der Trainerinnen ist nicht nötig.
DieMädchenwissen,was zu tun
ist. Sie springen über die Weich-
bodenmatten, dehnen ihre
Muskeln und bringen den Kreis-
lauf in Schwung. Zwischendurch
blödeln sie ein wenig herum.
Doch mit einemMal werden die
Gesichter ernst. Als die Musik
einsetzt, herrscht plötzlich volle
Konzentration. Dann probt die
Gruppe ihre Wettkampf-Kür –
die 18 Mädchen fliegen durch
die Luft, gehen in einen Spagat
oder setzen einen Flic-Flac an
den nächsten.
Die Volcanos Fire vom BSV

Hannovera Gleidingen stecken
mitten in den Vorbereitungen
auf die größte Herausforderung
ihres Lebens. In den USA treten
sie in Ontario (Los Angeles) bei
ihrer ersten internationalen
Meisterschaft an und messen
sich mit Teams aus aller Welt.
Dass es irgendwann auf die

größtmögliche internationale
Bühne geht, war für die Gruppe
lange nicht abzusehen. Bei den

ersten beiden Turnierteilnah-
men belegten sie den letzten
und vorletzten Platz. „Als wir
das Ganze hier angefangen ha-
ben, war unser einziges Ziel,
nicht zuversagen.Dashabenwir
aber“, sagtTrainerinAzinMeyer.
Nach den ersten Misserfolgen
wechselten einige Cheerleade-
rinnen sogar zu etablierteren
Teams. „Das hat uns Trainerin-
nen, aber auchdenanderenMä-

dels ganz schön zugesetzt“,
sagtMeyer. Doch die, die geblie-
ben waren, packte der Ehrgeiz.
Die Trainingszeit wurde verdop-
pelt, das Trainerteam aufge-
stockt. Und nicht nur die Um-
stände wurden verändert, auch
die Dynamik innerhalb des
Teams veränderte sich. „DieMä-
dels haben viel Eigeninitiative
gezeigt. Nach dem Schmerz
kam die klassische Jetzt-erst-

recht-Einstellung“, erklärt Mey-
er. Das wird auch in der Trai-
ningseinheit deutlich. Bei einer
Figur, die nur fünf Cheerleade-
rinnen üben, fiebern die ande-
renmit. Als der Salto gelingt, ap-
plaudiert das ganze Team. Die
Fünfergruppe lächelt stolz.
Bei der drittenMeisterschafts-

teilnahme in Lemgo, nur zwei
Jahre nach ihrer Gründung, war
dann alles anders. Im Dezember
2024 qualifizierten sich die Vol-
canos als absolute Außenseiter
für die internationale Meister-
schaft in den USA in der Alters-
gruppe 10 bis 16 Jahre. Damals
noch ohne richtige Cheer-Uni-
form, nur in Leggings und T-
Shirts.Mit einer fehlerfreien Per-
formance zählte das Team aus
rund 200 Mannschaften zu den
vier besten des Turniers. „Wir
haben nie gedacht, dass so et-
was dabei herauskommt“, sagt
Meyer.
Seitdem die Mannschaft die

Reise in die Vereinigten Staaten
plant, „ist der Zusammenhalt
noch größer geworden“, sagt
Trainerin Sonja Förster. „Irgend-
wannmerken die Kinder, was es
bedeutet, in einem Team zu

sein“, ergänztMeyer.DieCheer-
leaderinnen haben viel Freizeit
geopfert, um Geld zusammen-
zubekommen. Doch die benö-
tigten 35.000 Euro sind zu viel
für Kuchenverkauf und Spen-
den. Ein Fall für die NP-Sportstif-
tung! Mit 2500 Euro unterstüt-
zen wir neben vielen anderen
Helfern die Volcanos auf ihrer
Reise in die USA.
Bei einer der letzten Trainings-

einheiten steht die Kür bereits
undwirdwiederundwieder trai-
niert. Trotzdem lassen Meyer
und Förster Raum für Verände-
rungen. „Wir passen nochmal
etwas an. Auf der drei schaut ihr
nach oben“, ruft Meyer nach
einem Durchgang. „Macht das
mal intuitiv.“
Vor demWettkampf auf inter-

nationaler Bühne sind die
Cheerleaderinnen aufgeregt.
„Wir üben schon sehr lange da-
für“, sagtMina Lauenstein. „Die
Vorfreude, in den USA auf der
Matte zu stehen, ist riesig. Wir
arbeiten alle für das gleiche
Ziel.“ Und das ist klar formuliert:
„Wir wollen ein ,Hit Zero‘, eine
fehlerfreie Performance“, sagt
Meyer. „Und Platz eins.“

Gut aufgestellt: Bei ihrer ersten internationalen Meisterschaft
wollen die Cheerleaderinnen Platz eins. Foto: Florian Petrow
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